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(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (11), ins-
besondere eine Montagehilfe, zum Verlegen mindestens
eines flexiblen Strangelementes, mit einem Verbin-
dungselement (13) zum Anordnen innerhalb einer Grün-
dungsstruktur (10) und mit einer Halteeinrichtung (14)
zum Halten des Verbindungselementes (13) an der
Gründungsstruktur (10). Um Anbauten an einer Außen-
seite der Gründungsstruktur und/oder über die Außen-
seite der Gründungsstruktur hervorstehende Teile zu
vermeiden, ist die Vorrichtung (11) dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halteeinrichtung (14) zum lösbaren
Halten des Verbindungselementes (13) im Bereich einer
Öffnung (15) der Gründungstruktur (10) ausschließlich
innerhalb der Gründungsstruktur (10) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung, insbe-
sondere eine Montagehilfe, zum Verlegen mindestens
eines flexiblen Strangelementes, mit einem Verbin-
dungselement zum Anordnen innerhalb einer Grün-
dungsstruktur und mit einer Halteeinrichtung zum Halten
des Verbindungselementes an der Gründungsstruktur.
Des Weiteren betrifft die Erfindung eine Gründungsstruk-
tur mit einer solchen Vorrichtung sowie ein Verfahren
zum Verlegen mindestens eines flexiblen Strangelemen-
tes mittels einer solchen Vorrichtung durch eine Öffnung
einer Gründungsstruktur.
[0002] Eine derartige Vorrichtung und Gründungs-
struktur ist aus der EP 2 704 276 A1 bekannt. Hierbei ist
die Gründungsstruktur als eine flache Gründung ausge-
führt, die auf einem Meeresboden abgestellt wird. Des
Weiteren weist die Vorrichtung zum Verlegen eines fle-
xiblen Strangelementes eine außerhalb der Gründungs-
struktur angeordnete Kabelrolle auf.
[0003] Des Weiteren sind pfahlartige und/oder rohrar-
tige Gründungsstrukturen bekannt. Insbesondere wer-
den sogenannte Monopile-Gründungsstrukturen im Off-
shore-Bereich eingesetzt. Derartige Gründungsstruktu-
ren können mindestens teilweise in einen Untergrund,
insbesondere einen Meeresboden, getrieben und/oder
gerammt werden. Hierbei kann die Gründungsstruktur
bis in eine Tiefe von 30 Metern, 40 Metern oder mehr in
den Untergrund eingerammt werden. Die hierfür erfor-
derliche Rammenergie erzeugt weitreichende Erschüt-
terungen und Lärmwirkungen, die die Meereswelt und
insbesondere Meereslebewesen belasten. Für einige
Meereslebewesen können die Auswirkungen beim Ram-
men lebensbedrohlich sein, da die Tiere beispielsweise
ihren Orientierungssinn verlieren können.
[0004] Es ist daher bekannt, Systeme zur Lärmredu-
zierung während des Rammens einer Gründungsstruk-
tur einzusetzen. Insbesondere weist ein derartiges Sys-
tem, ein sogenanntes Mitigation-System, eine rohrartige
Führungsstruktur auf. Ein entsprechendes Führungsrohr
wird auf den Untergrund aufgestellt, um die Gründungs-
struktur innerhalb des Führungsrohres einzuführen und
in den Untergrund einzurammen. Hierbei kann die Grün-
dungsstruktur mittels geeigneter Führungselemente in-
nerhalb der Führungsstruktur geführt und/oder ausge-
richtet werden. Aufgrund einer geeigneten Gestaltung
der Führungsstruktur kann die Lärmbelastung beim Ein-
rammen erheblich reduziert werden.
[0005] Nachteilig hierbei ist jedoch, dass aufgrund der
beengten Raumverhältnisse innerhalb der Führungs-
struktur Anbauten an einer Außenseite der Gründungs-
struktur während des Einführens in die Führungsstruktur
und/oder während des Rammens beschädigt werden
können.
[0006] Es ist daher die der Erfindung zugrundeliegen-
de Aufgabe, eine Vorrichtung der eingangs genannten
Art derart weiterzuentwickeln, dass Anbauten an einer
Außenseite der Gründungsstruktur und/oder über die

Außenseite der Gründungsstruktur hervorstehende Tei-
le vermeidbar sind. Insbesondere ist es eine der Erfin-
dung zugrundeliegende Aufgabe, das Verlegen mindes-
tens eines flexiblen Strangelementes im Offshore-Be-
reich unterhalb einer Wasserlinie bzw. Wasseroberflä-
che zu verbessern. Vorzugsweise soll eine alternative
Lösung zum Verlegen mindestens eines flexiblen Stran-
gelementes im Offshore-Bereich bereitgestellt werden.
[0007] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
wird mittels einer Vorrichtung der eingangs genannten
Art gelöst, wobei die Halteeinrichtung zum lösbaren Hal-
ten des Verbindungelementes im Bereich einer Öffnung
der Gründungsstruktur ausschließlich innerhalb der
Gründungsstruktur ausgebildet ist. Des Weiteren wird
die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe mittels ei-
ner Gründungsstruktur und einem Verfahren der ein-
gangs genannten Art mit einer solchen Vorrichtung ge-
löst.
[0008] Hierbei ist von Vorteil, dass Anbauten an der
Außenseite der Gründungsstruktur und/oder über die
Außenseite hervorstehende Teile vermeidbar sind. Ins-
besondere ist die gesamte Halteeinrichtung und/oder
das gesamte Verbindungelement der Vorrichtung aus-
schließlich innerhalb der Gründungsstruktur anorden-
bar. Vorzugsweise ist somit das Verbindungselement
mittels der Halteeinrichtung mindestens im Bereich der
Öffnung ausschließlich innerhalb der Gründungsstruktur
lösbar gehalten. Hierbei kann das Verbindungselement
als ein Seil und/oder eine Kette ausgebildet sein.
[0009] Insbesondere ist im Rahmen der vorliegenden
Anmeldung unter einem Seil ein Seil aus Naturfasern,
Kunststofffasern und/oder Drähten zu verstehen. Das
Seil kann als eine Leine oder ein Tau ausgebildet sein.
Vorzugsweise ist ein flexibles Strangelement als ein Ka-
bel, eine Leitung, ein Rohr, ein Draht oder ein Seil aus-
gebildet.
[0010] Die Gründungsstruktur kann ein Teil einer Off-
shore-Anlage und/oder einer Windenergieanlage im Off-
shore-Bereich sein. Vorzugsweise ist die Vorrichtung
und/oder das Verbindungselement zum Verlegen des
flexiblen Strangelementes im Offshore-Bereich unter-
halb einer Wasserlinie und/oder Wasseroberfläche aus-
gebildet.
[0011] Nach einer weiteren Ausführungsform weist die
Halteeinrichtung eine Sollbrucheinrichtung mit einer Soll-
bruchstelle auf. Mittels der Sollbrucheinrichtung kann
das Verbindungselement oder Seil mindestens teilweise
von der Halteeinrichtung gelöst werden. Insbesondere
ist es hierdurch ermöglicht, das Verbindungselement mit
einer hinreichenden Zugkraft von der Halteeinrichtung
zu lösen und aus dem Inneren der Gründungsstruktur
durch die Öffnung nach außen zu ziehen. Vorzugsweise
ist das Verbindungselement oder das Seil mit der Soll-
brucheinrichtung verbunden. Insbesondere ist die Soll-
brucheinrichtung, vorzugsweise mindestens ein Teil der
Sollbrucheinrichtung, zum Verbinden und/oder zum Ver-
schweißen mit einer Innenseite der Gründungsstruktur
ausgebildet.
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[0012] Die Sollbrucheinrichtung kann einen Verbin-
dungsabschnitt zum Verbinden mit dem Verbindungse-
lement und/oder einen Befestigungsabschnitt zum Be-
festigen der Sollbrucheinrichtung an der Innenseite der
Gründungsstruktur aufweisen. Insbesondere ist der Ver-
bindungsabschnitt mit dem Befestigungsabschnitt mit-
tels der Sollbruchstelle miteinander lösbar verbunden.
Somit kann der Befestigungsabschnitt als der Teil der
Sollbrucheinrichtung ausgebildet sein, der zum Verbin-
den und/oder zum Verschweißen mit der Innenseite der
Gründungsstruktur vorgesehen ist. Insbesondere ist der
Befestigungsabschnitt mindestens zweiteilig ausgebil-
det. Ein erster Teil des Befestigungsabschnittes kann mit
einem weiteren Teil des Befestigungsabschnittes ver-
bindbar, insbesondere verschraubbar, sein. Vorzugs-
weise ist der erste Teil des Befestigungsabschnittes der
Sollbruchstelle zugeordnet und/oder weist die Sollbruch-
stelle auf. Der weitere Teil des Befestigungsabschnittes
kann der Innenseite der Gründungsstruktur zugeordnet
sein. Insbesondere ist ausschließlich der weitere Teil des
Befestigungsabschnittes zum Verbinden und/oder zum
Verschweißen mit der Innenseite der Gründungsstruktur
ausgebildet. Somit kann der weitere Teil des Befesti-
gungsabschnittes gegebenenfalls mehrfach verwendet
werden. Insbesondere lässt sich die Sollbruchstelle
und/oder der erste Teil des Befestigungsabschnittes
selbst dann auf einfache Art und Weise installieren
und/oder austauschen, wenn der weitere Teil des Befes-
tigungsabschnittes bereits fest und/oder unlösbar mit der
Gründungsstruktur verbunden ist. Vorzugsweise ist die
Sollbruchstelle zum Aufnehmen einer Zuglast von bis zu
2.000 Kilogramm ausgebildet. Je nach Bedarf kann die
Sollbruchstelle entsprechend einer gewünschten Belast-
barkeit ausgebildet sein.
[0013] Gemäß einer Weiterbildung hat die Halteein-
richtung zum Verhindern eines unerwünschten und/oder
vorzeitigen Lösens des Verbindungselementes von der
Halteeinrichtung und/oder von einer Sollbrucheinrich-
tung eine Sicherungseinrichtung. Insbesondere bei ei-
nem unerwünschten und/oder vorzeitigen Bruch der Soll-
bruchstelle ist ein Lösen des Verbindungselementes
oder des Seils von der Halteeinrichtung mittels der Si-
cherungseinrichtung verhindert. Die Sicherungseinrich-
tung kann die Sollbruchstelle der Sollbrucheinrichtung
überbrücken. Vorzugsweise ist die Sicherungseinrich-
tung einerseits mit einem Verbindungsabschnitt der Soll-
brucheinrichtung und/oder dem Verbindungselement
und andererseits mit einem Befestigungsabschnitt der
Sollbrucheinrichtung oder einer Innenseite der Grün-
dungsstruktur verbunden. Hierbei kann die Sicherungs-
einrichtung ebenfalls als ein Seil, insbesondere als ein
Drahtseil, ausgebildet sein. Die Sicherungseinrichtung
kann je nach Bedarf zum Aufnehmen einer Zuglast aus-
gebildet sein, die größer, kleiner oder gleich groß wie die
aufnehmbare Zuglast der Sollbruchstelle sein kann. Vor-
zugsweise bricht die Sicherungseinrichtung bei einer
Zuglast, die kleiner ist als die maximal aufnehmbare Zug-
last der Sollbruchstelle. Vorzugsweise ist die Siche-

rungseinrichtung zum Aufnehmen einer Zuglast von bis
zu 1.200 Kilogramm oder bis zu 1.500 Kilogramm aus-
gebildet.
[0014] Nach einer weiteren Ausführungsform weist die
Halteeinrichtung einen Halterahmen zum Anordnen im
Bereich der Öffnung der Gründungsstruktur auf. Insbe-
sondere ist das Verbindungselement mindestens teilwei-
se mit dem Halterahmen verbunden. Der Halterahmen
kann mehreckig, viereckig, quadratisch, oval, kreisförmig
oder ringförmig ausgebildet sein und/oder Querelemente
aufweisen. Insbesondere ist mindestens ein Teil des Ver-
bindungselementes quer über den Halterahmen geführt.
Somit kann ein Teil des Verbindungselementes oder des
Seils von einer ersten Seite des Halterahmens zu einer
zweiten Seite des Halterahmens geführt und/oder ge-
spannt sein. Vorzugsweise ist mindestens ein Teil des
Verbindungselementes, ausgehend von einer ersten
Stelle des Halterahmens, quer über eine mittels des Hal-
terahmens gebildeten Rahmenöffnung zu einer gegen-
überliegenden zweiten Stelle des Halterahmens geführt
und/oder gespannt. Das Verbindungselement kann an
der ersten Stelle und/oder der zweiten Stelle an dem Hal-
terahmen befestigt sein.
[0015] Vorzugsweise ist das als Seil ausgebildete Ver-
bindungselement aus mehreren Seilsträngen gebildet.
Mindestens ein erster Seilstrang kann von der ersten
Stelle des Halterahmens quer über die Rahmenöffnung
zu der zweiten Stelle des Halterahmens geführt und/oder
gespannt sein. Mindestens ein zweiter Seilstrang kann
von der ersten Stelle des Halterahmens entlang des Hal-
terahmens zu der zweiten Stelle des Halterahmens ge-
führt und/oder gehalten sein. Insbesondere ist der min-
destens zweite Seilstrang von der ersten Stelle des Hal-
terahmens entlang eines ersten Teilabschnittes des Hal-
terahmens zu der zweiten Stelle des Halterahmens ge-
führt und/oder gehalten. Vorzugsweise ist mindestens
ein dritter Seilstrang von der ersten Stelle des Halterah-
mens entlang eines von dem ersten Teilabschnitt ver-
schiedenen zweiten Teilabschnittes des Halterahmens
zu der zweiten Stelle des Halterahmens geführt und/oder
gehalten. Somit kann sich der Halterahmen aus mindes-
tens einem ersten Teilabschnitt und einem zweiten Teil-
abschnitt zusammensetzen. Beispielsweise können die
Teilabschnitte ringabschnittsförmig ausgebildet sein.
Der Halterahmen kann insgesamt ringförmig ausgebildet
sein. Insbesondere kann die Gestalt des Halterahmens
an die Gestalt der Öffnung der Gründungsstruktur ange-
passt sein.
[0016] Gemäß einer Weiterbildung ist der Halterah-
men verformbar, elastisch, ringförmig und/oder aus ei-
nem Kunststoff ausgebildet. Insbesondere bei einer ver-
formbaren und/oder elastischen Ausbildung aus einem
Kunststoff kann der Halterahmen bei einer hinreichen-
den Kraft und/oder Zuglast derart verformt werden, dass
der Halterahmen durch die Öffnung aus dem Inneren der
Gründungsstruktur nach außen gezogen werden kann.
Vorzugsweise weist der Halterahmen mindestens eine
Sollbruchstelle auf. Somit kann der Halterahmen bei ei-

3 4 



EP 3 225 744 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ner hinreichenden Zugbelastung brechen und durch die
Öffnung der Gründungsstruktur durchgeführt werden.
Insbesondere ist der Halterahmen zum Aufnehmen einer
Zuglast ausgebildet, die geringer ist als die maximal auf-
nehmbare Zuglast der Sollbrucheinrichtung. Vorzugs-
weise hat der Halterahmen einen Durchmesser oder eine
Außenbreite der bzw. die größer ist als ein Innendurch-
messer oder eine Innenbreite der Öffnung der Grün-
dungsstruktur. Hierdurch ist gewährleistbar, dass der
Halterahmen innerhalb der Gründungsstruktur im Be-
reich der Öffnung der Gründungsstruktur anordenbar ist.
[0017] Nach einer weiteren Ausführungsform hat die
erfindungsgemäße Gründungsstruktur mit einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung eine Öffnung in einer Sei-
tenwandung. Insbesondere ist die Öffnung zum Platzie-
ren in einem Bereich unterhalb einer Wasserlinie an der
Gründungsstruktur angeordnet. Vorzugsweise ist die
Öffnung zum Durchführen mindestens eines flexiblen
Strangelementes vorgesehen. Insbesondere dient das
mittels der Halteeinrichtung innerhalb der Gründungs-
struktur angeordnete Verbindungselement oder Seil zum
Bereitstellen einer Sorgleinen-Funktion. Somit kann das
Verbindungselement als eine Sorgleine ausgebildet
sein. Des Weiteren kann das Verbindungselement mit
einer weiteren Sorgleine oder unmittelbar mit mindes-
tens einem flexiblen Strangelement verbunden werden.
Insbesondere erfolgt die Verbindung mit dem Verbin-
dungselement durch die Öffnung der Gründungsstruktur.
Hierbei kann die Herstellung der Verbindung von außer-
halb der Gründungsstruktur erfolgen. Anschließend kann
das Verbindungselement mindestens teilweise oder voll-
ständig nach außen durch die Öffnung gezogen werden.
[0018] Insbesondere ist das Verbindungselement im
Bereich der Öffnung mittels der Halteeinrichtung aus-
schließlich innerhalb der Gründungsstruktur angeordnet.
Vorzugsweise ist das gesamte Verbindungselement
oder Seil innerhalb der Gründungsstruktur gehalten. Ins-
besondere ist das Verbindungselement oder Seil min-
destens teilweise quer über die Öffnung geführt und/oder
gespannt. Somit ist ein Abschnitt des Verbindungsele-
mentes von außen und durch die Öffnung der Grün-
dungsstruktur zugänglich. Insbesondere stellt ein quer
über die Öffnung geführter Abschnitt des Verbindungs-
elementes einen von außen zugänglichen Verbindungs-
seilabschnitt und/oder Greifabschnitt bereit. Hierbei kann
der Verbindungsseilabschnitt und/oder der Greifab-
schnitt mit einem Unterwasserfahrzeug und/oder einem
von außen zugeführten Verbindungsseil, insbesondere
einer weiteren Sorgleine, verbunden werden. Das Unter-
wasserfahrzeug kann ein ferngesteuertes Fahrzeug, ins-
besondere ein sogenanntes "Remotely Operated Vehic-
le" (ROV) sein. Ein derartiges Unterwasserfahrzeug
kann von einem Boot und/oder Schiff ferngesteuert wer-
den. Wahlweise kann das Unterwasserfahrzeug mit ei-
nem geeigneten Greifmittel den Abschnitt des Verbin-
dungselementes im Bereich der Öffnung der Gründungs-
struktur ergreifen und/oder kann das Unterwasserfahr-
zeug ein im Wesentlichen außerhalb der Gründungs-

struktur angeordneten Verbindungsseil mit dem Verbin-
dungsabschnitt des Verbindungselementes verbinden.
[0019] Nach einer weiteren Ausführungsform der
Gründungsstruktur ist ein Halterahmen der Halteeinrich-
tung innerhalb der Gründungsstruktur im Bereich der Öff-
nung angeordnet. Mittels des Halterahmens kann ein Ab-
schnitt des Verbindungselementes quer über die Öff-
nung der Gründungsstruktur geführt und/oder gespannt
sein. Insbesondere umläuft der Halterahmen mindestens
teilweise einen innenseitigen Rand der Öffnung. Der Hal-
terahmen kann mindestens teilweise oder vollständig an
dem innenseitigen Rand der Öffnung anliegen. Für eine
zusätzliche Stabilisierung des Halterahmens im Bereich
der Öffnung kann der Halterahmen an dem innenseitigen
Rand der Öffnung lösbar befestigt sein. Hierbei können
Befestigungsstellen des Halterahmens an dem innensei-
tigen Rand als Sollbruchstellen einer Sollbrucheinrich-
tung ausgebildet sein. Zusätzlich oder alternativ kann
das Verbindungselement, insbesondere oberhalb der
Öffnung, mittels einer Befestigungseinrichtung an der In-
nenseite der Gründungsstruktur gehalten sein. Vorzugs-
weise weist die Befestigungseinrichtung eine Sollbruch-
stelle auf. Die Befestigungseinrichtung und eine Soll-
brucheinrichtung können in zwei voneinander abge-
wandten Bereichen der Öffnung angeordnet sein. Insbe-
sondere kann die Sollbrucheinrichtung unterhalb der Öff-
nung und/oder die Befestigungseinrichtung oberhalb der
Öffnung sein.
[0020] Gemäß einer Weiterbildung ist das Verbin-
dungselement innerhalb der Gründungsstruktur vorge-
spannt. Hierdurch kann, insbesondere während des
Rammens der Gründungsstruktur in den Untergrund, ein
unerwünschtes Schwingen, Vibrieren oder Schlackern
des Verbindungselementes oder des Seils vermieden
oder zumindest reduziert werden. Insbesondere ist das
Verbindungselement mit einer Zuglast von bis zu 200 kg
innerhalb der Gründungsstruktur vorgespannt gehalten.
Vorzugsweise hat die Halteeinrichtung ein an der Grün-
dungsstruktur befestigtes Halteelement. Insbesondere
dient das Halteelement zum Spannen des Verbindungs-
elementes oder des Seils innerhalb der Gründungsstruk-
tur. Das Verbindungselement kann zwischen dem Hal-
teelement und einem an der Innenseite der Gründungs-
struktur befestigten Befestigungsabschnitt der Halteein-
richtung gespannt sein. Insbesondere ist das Halteele-
ment im Bereich eines von der Öffnung der Gründungs-
struktur abgewandten Endes der Gründungsstruktur an-
geordnet.
[0021] Das erfindungsgemäße Verfahren betrifft das
Verlegen mindestens einen flexiblen Strangelementes,
insbesondere im Offshore-Bereich, mittels einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung durch eine Öffnung einer er-
findungsgemäßen Gründungsstruktur, vorzugsweise ei-
ner Offshore-Anlage. Insbesondere wird hierbei das Ver-
bindungselement im Bereich der Öffnung mittels der Hal-
teeinrichtung ausschließlich innerhalb der Gründungs-
struktur gehalten. Vorzugsweise wird die Gründungs-
struktur zum teilweisen Eintreiben in einen Untergrund,
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insbesondere einen Meeresboden, in eine zuvor bereit-
gestellte Führungsstruktur eingeführt. Insbesondere
handelt es sich bei der Führungsstruktur um eine rohr-
artige Struktur bzw. ein Führungsrohr. Die Führungs-
struktur kann Bestandteil eines Systems zur Lärmredu-
zierung während des Eintreibens bzw. Einrammens sein.
Vorzugsweise ist die Führungsstruktur doppelwandig
ausgebildet, wobei in einem Innenraum zwischen den
beiden Wänden Luft ist. Die Gründungsstruktur kann
während des Eintreibens mittels an einer Außenseite der
Gründungsstruktur anliegender Führungselemente der
Führungsstruktur geführt werden. Die Führungselemen-
te sind innerhalb der Führungsstruktur angeordnet und
können Räder oder Rollen aufweisen, die an der Außen-
seite der Gründungsstruktur anliegen. Vorzugsweise
wird die Führungsstruktur nach dem Eintreiben der Grün-
dungsstruktur in den Untergrund entfernt.
[0022] Insbesondere wird mittels eines innerhalb der
Gründungsstruktur angeordnete und quer über die Öff-
nung der Gründungsstruktur geführten Abschnittes des
Verbindungselementes ein von Außen zugänglicher Ver-
bindungsseilabschnitt und/oder Greifabschnitt des Ver-
bindungselementes bereitgestellt. Vorzugsweise wird
der Verbindungsseilabschnitt und/oder der Greifab-
schnitt des Verbindungselementes, insbesondere von
außen, von einem Unterwasserfahrzeug ergriffen
und/oder mit einem von außen durch die Öffnung zuge-
führten Verbindungsseil verbunden.
[0023] Der Verbindungsseilabschnitt und/oder der
Greifabschnitt kann aus dem Inneren der Gründungs-
struktur durch die Öffnung nach außen gezogen werden.
Insbesondere bricht bei einer hinreichenden Zugkraft
mindestens eine Sollbruchstelle einer Sollbrucheinrich-
tung. Sofern eine zusätzliche Sicherungseinrichtung vor-
handen ist, bricht bei einer hinreichenden Zugkraft auch
die Sicherungseinrichtung. Vorzugsweise wird ein Hal-
terahmen der Halteeinrichtung bei einer hinreichenden
Zugkraft gebrochen und/oder zum Durchführen durch die
Öffnung der Gründungsstruktur verbogen. Hierbei kann
der Halterahmen zusammen mit dem Verbindungsele-
ment durch die Öffnung nach außen geführt und/oder
gezogen werden. Somit kann mindestens ein flexibles
Strangelement mittels des Verbindungselementes durch
die Öffnung der Gründungsstruktur geführt werden.
[0024] Von besonderem Vorteil ist eine Verwendung
der erfindungsgemäßen Vorrichtung, der erfindungsge-
mäßen Gründungsstruktur und/oder eines erfindungsge-
mäßen Verfahrens zum Verlegen mindestens eines fle-
xiblen Strangelementes durch die Öffnung, vorzugswei-
se unterhalb der Wasserlinie und/oder Wasseroberflä-
che. Insbesondere ist das flexible Strangelement als ein
Kabel, eine Leitung und/oder ein Rohr ausgebildet. Vor-
zugsweise erfolgt die Verwendung bei der Installation
einer Windenergieanlage im Offshore-Bereich und/oder
bei der Verwendung eines Monopiles als Gründungs-
struktur.
[0025] Hierbei ist von Vorteil, dass eine einfache
und/oder kostengünstig realisierbare Konstruktion be-

reitgestellt werden kann. Zugleich kann eine zuverlässi-
ge Funktionalität gewährleistet werden. Insbesondere
sind die notwendigen Schiffsnutzungszeiten für die Her-
stellung einer Verbindung mit dem Verbindungselement
oder Seil, vorzugsweise mittels eines Unterwasserfahr-
zeuges, erheblich reduzierbar.
[0026] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der Fi-
guren näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Querschnitt eines Aus-
schnittes einer Gründungstruktur mit einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung,

Fig. 2 eine schematische Seitenansicht eines Halte-
elementes der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung,

Fig. 3 eine schematische Frontansicht einer Halteein-
richtung der erfindungsgemäßen Vorrichtung
gemäß Fig. 1,

Fig. 4 eine schematische Seitenansicht einer Soll-
brucheinrichtung der Halteeinrichtung gemäß
Fig. 3,

Fig. 5 eine schematische Seitenansicht der Halteein-
richtung gemäß Fig. 3, und

Fig. 6 eine weitere schematische Seitenansicht der
Halteeinrichtung gemäß Fig. 3.

[0027] Figur 1 zeigt einen schematischen Querschnitt
eines Ausschnittes einer Gründungsstruktur 10 mit einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung 11. Die Gründungs-
struktur 10 ist bei diesem Ausführungsbeispiel als ein
Monopile ausgebildet. Des Weiteren ist die Gründungs-
struktur 10 ein Bestandteil einer Offshore-Anlage, die bei
diesem Ausführungsbeispiel als eine Windenergieanla-
ge ausgebildet ist. Die Gründungsstruktur 10 ist in einen
hier nicht näher dargestellten Untergrund unterhalb einer
Wasseroberfläche bzw. Wasserlinie 12 eingerammt.
[0028] Die Vorrichtung 11 ist als eine Montagehilfe
zum Verlegen eines hier nicht näher dargestellten flexib-
len Strangelementes ausgebildet. Die Vorrichtung 11
weist ein Verbindungselement 13 auf. Bei diesem Aus-
führungsbeispiel ist das Verbindungselement 13 als ein
Seil 13 ausgebildet. Das Seil 13 ist innerhalb der Grün-
dungsstruktur 10 angeordnet bzw. gehalten. Hierbei er-
streckt sich das Seil 13 im Wesentlichen in Längsrichtung
der Gründungsstruktur 10 bzw. in vertikaler Richtung.
[0029] Des Weiteren hat die Vorrichtung 11 eine Hal-
teeinrichtung 14. Die Halteeinrichtung 14 ist mindestens
teilweise im Bereich einer Öffnung 15 der Gründungs-
struktur 10 angeordnet. Hierbei befindet sich die Öffnung
15 unterhalb der Wasserlinie 12 und oberhalb des Un-
tergrundes, in den die Gründungsstruktur 10 eingerammt
ist. Die Öffnung 15 ist zum Durchführen eines flexiblen
Strangelementes, beispielsweise eines Kabels und/oder
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einer Leitung, aus dem Inneren der Gründungsstruktur
10 nach außen bzw. umgekehrt vorgesehen. Die Halte-
einrichtung 14 im Bereich der Öffnung 15 wird anhand
des Ausschnittes AB in den nachfolgenden Figuren 3 bis
6 noch näher erläutert.
[0030] Die Vorrichtung 11 hat ein Halteelement 16.
Das Seil 13 ist zwischen dem Halteelement 16 und einem
Teil der Halteeinrichtung 14 im Bereich der Öffnung 15
gespannt. Hierbei ist das Halteelement 16 innerhalb der
Gründungsstruktur 10 und im Bereich eines oberen En-
des der Gründungsstruktur 10 an einer Innenseite 17 der
Gründungsstruktur 10 befestigt. Ein erstes Ende 18 des
Seils 13 ist dem Halteelement 16 zugeordnet bzw. an
dem Halteelement 16 befestigt. Ein von dem ersten Ende
18 abgewandtes zweites Ende 19 des Seils 13 ist der
Halteeinrichtung 14 zugeordnet bzw. mit einem Teil der
Halteeinrichtung 14 im Bereich der Öffnung 15 befestigt.
Das Halteelement 16 wird gemäß dem Ausschnitt AA
gemäß der nachfolgenden Figur 2 näher erläutert.
[0031] Bei diesem Ausführungsbeispiel weist die Vor-
richtung 11 des Weiteren ein Führungselement 22 auf.
Das Führungselement 22 ist an der Innenseite 17 der
Gründungsstruktur 10 befestigt. Das Führungselement
22 dient zum Führen und Umlenken des Seils 13. Hierbei
ist das Führungselement 22 zum Ausbilden eines Scheu-
erschutzes für das Seil 13 ausgebildet.
[0032] Figur 2 zeigt eine schematische Seitenansicht
eines Halteelementes 16 der erfindungsgemäßen Vor-
richtung 11. Im Einzelnen wird der Ausschnitt AA gemäß
Figur 1 gezeigt. Das Halteelement 16 weist einen an der
Innenseite 17 der Gründungsstruktur 10 befestigten An-
schluss 20 auf. Der Anschluss 20 kann fest mit der In-
nenseite 17 verschraubt oder verschweißt sein. Des Wei-
teren hat das Halteelement 16 ein Aufnahmeelement 21.
Das Aufnahmeelement 21 dient zum Verbinden mit dem
ersten Ende 18 des Seils 13. Zudem ist das Aufnahme-
element 21 mit dem Anschluss 20 verbunden. Bei diesem
Ausführungsbeispiel ist das Aufnahmeelement 21 an
dem Anschluss 20 drehbar gelagert. Des Weiteren ist
das Aufnahmeelement 21 hier ösenartig oder karabine-
rartig ausgebildet. Das Aufnahmeelement 21 lässt sich
zum Herstellen der Verbindung mit dem ersten Ende 18
des Seils 13 bzw. mit dem Anschluss 20 öffnen und ver-
schließen.
[0033] Figur 3 zeigt eine schematische Frontansicht
einer Halteeinrichtung 14 der erfindungsgemäßen Vor-
richtung 11 gemäß Figur 1. Im Einzelnen wird der Aus-
schnitt AB gemäß der Figur 1 gezeigt. Das zweite Ende
19 des Seils 13 ist mit einer Sollbrucheinrichtung 23 ver-
bunden. Die Sollbrucheinrichtung 23 ist in Bezug auf die
aufrecht stehende Gründungsstruktur 10 unterhalb der
Öffnung 15 an der Innenseite 17 der Gründungsstruktur
10 befestigt. Hierbei erstreckt sich mindestens ein Teil
des Seils 13 quer über die Öffnung 15. Die Öffnung 15
ist bei diesem Ausführungsbeispiel im Wesentlichen oval
ausgebildet.
[0034] Die Halteeinrichtung 14 weist einen Halterah-
men 24 auf. Hier ist der Halterahmen 24 beispielhaft ring-

förmig ausgebildet. Der Halterahmen 24 ist im Bereich
der Öffnung 15 angeordnet. Gemäß Doppelpfeil 25 hat
der Halterahmen 24 einen Innendurchmesser, der grö-
ßer ist als die maximale Innenbreite der Öffnung 15. Bei
diesem Ausführungsbeispiel beträgt der Durchmesser
des Halterahmens 24 etwa 50 cm. Insbesondere ist der
Halterahmen 24 konzentrisch zu der Öffnung 15 ange-
ordnet.
[0035] Das Seil 13 ist an einer ersten Stelle 26 des
Halterahmens 24 mit dem Halterahmen 24 verbunden.
Der Halterahmen 24 bildet eine Rahmenöffnung 27. Min-
destens ein Teil des Seils 13 erstreckt sich von der ersten
Stelle 26 des Halterahmens 24 quer über die Rahmen-
öffnung 27 zu einer zweiten Stelle 28 des Halterahmens
24. Hierbei bildet der sich über die Rahmenöffnung 27
erstreckende Teil des Seils 13 einen Greif- und/oder Ver-
bindungsseilabschnitt 29. Der Greif- und/oder Verbin-
dungsseilabschnitt 29 ist durch die Öffnung 15 von außen
zugänglich. Bei diesem Ausführungsbeispiel ist der
Greif- und/oder Verbindungsseilabschnitt 29 mit einer
zusätzlichen Schutzhülle versehen.
[0036] Hier ist das Seil 13 zudem aus mehreren Seil-
strängen gebildet. Mindestens ein erster Seilstrang des
Seils 13 ist, ausgehend von der ersten Stelle 26 des Hal-
terahmens 24, quer über die Rahmenöffnung 27 zu der
zweiten Stelle 28 des Halterahmens 24 geführt. Mindes-
tens ein zweiter Seilstrang des Seils 13 ist von der ersten
Stelle 26 entlang des Halterahmens 24 zu der zweiten
Stelle 28 geführt. Mindestens ein weiterer bzw. dritter
Seilstrang des Seils 13 ist von der ersten Stelle 26 ent-
lang des Halterahmens 24 zu der zweiten Stelle 28 ge-
führt. Hierbei ist der zweite Seilstrang des Seils 13 ent-
lang eines ersten im Wesentlichen halbringförmigen Teil-
abschnittes 30 des Halterahmens 24 geführt und der drit-
te Seilstrang des Seils 13 entlang eines von dem ersten
Teilabschnitt 30 verschiedenen zweiten, im Wesentli-
chen halbringförmigen Teilabschnittes 31 des Halterah-
mens 24 geführt. Die beiden Teilabschnitte 30, 31 bilden
zusammen den Halterahmen 24. Der zweite Seilstrang
und der dritte Seilstrang sind an dem jeweiligen Teilab-
schnitt 30, 31 mit dem Halterahmen 24 verbunden bzw.
an diesem befestigt. Ausgehend von der zweiten Stelle
28 werden sämtliche Seilstränge des Seils 13 wieder zu-
sammen in Richtung der Sollbrucheinrichtung 23 geführt.
Bei diesem Ausführungsbeispiel sind hierzu die Seil-
stränge des Seils 13 in Abschnitten 32 im Bereich der
zweiten Stelle 28 und des zweiten Endes 19 des Seils
13 auf geeignete Weise miteinander verbunden oder ver-
spleißt.
[0037] Das zweite Ende 19 des Seils 13 und die Soll-
brucheinrichtung 23 sind in bezug auf eine aufrecht ste-
hende Gründungsstruktur 10 unterhalb der Öffnung 15
angeordnet. Oberhalb der Öffnung 15 befindet sich bei
diesem Ausführungsbeispiel eine Befestigungseinrich-
tung 33. Die Befestigungseinrichtung 33 ist an der Innen-
seite 17 der Gründungsstruktur 10 befestigt. Mittels der
Befestigungseinrichtung 33 ist das Seil 13 zusätzlich ge-
führt und/oder gehalten.
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[0038] Sowohl die Befestigungseinrichtung 33 als
auch die Sollbrucheinrichtung 23 wird anhand der fol-
genden Figuren noch näher erläutert.
[0039] Figur 4 zeigt eine schematische Seitenansicht
einer Sollbrucheinrichtung 23 der Halteeinrichtung 14
gemäß Figur 3. Die Sollbrucheinrichtung 23 weist einen
Verbindungsabschnitt 34 auf. Der Verbindungsabschnitt
34 ist mit dem zweiten Ende 19 des Seils 13 verbunden.
Bei diesem Ausführungsbeispiel ist der Verbindungsab-
schnitt 34 als ein Schäkel ausgebildet.
[0040] Des Weiteren weist die Sollbrucheinrichtung 23
einen Befestigungsabschnitt 35 auf. Der Befestigungs-
abschnitt 35 ist mit dem Verbindungsabschnitt 34 ver-
bunden. Hierbei ist der Befestigungsabschnitt 35 zudem
an der Innenseite 17 der Gründungsstruktur 10 befestigt.
[0041] Die Sollbrucheinrichtung 23 hat eine Sollbruch-
stelle 36. Bei diesem Ausführungsbeispiel ist die Soll-
bruchstelle 36 zur Aufnahme einer maximalen Zugbelas-
tung von bis zu 2.000 kg ausgelegt. Die Sollbruchstelle
36 ist einem ersten Teil 37 des Befestigungsabschnittes
35 zugeordnet. Der erste Teil 37 des Befestigungsab-
schnittes 35 ist mit einem weiteren Teil 38 des Befesti-
gungsabschnittes 35 verschraubt. Hierbei ist der weitere
Teil 38 des Befestigungsabschnittes 35 an der Innenseite
17 befestigt, beispielsweise angeschweißt.
[0042] Bei diesem Ausführungsbeispiel weist die Hal-
teeinrichtung 14 eine zusätzliche Sicherungseinrichtung
39 auf. Die Sicherungseinrichtung 39 ist zum Verhindern
eines unerwünschten und/oder vorzeitigen Lösens des
Seils 13 von der Halteeinrichtung 14 bzw. von der Soll-
brucheinrichtung 23 ausgebildet. Hierbei überbrückt die
Sicherungseinrichtung 39 die Sollbruchstelle 36. Die Si-
cherungseinrichtung 39 ist einerseits mit dem Befesti-
gungsabschnitt 35 und andererseits mit dem Verbin-
dungsabschnitt 34 der Sollbrucheinrichtung 23 verbun-
den. Im Einzelnen weist die Sicherungseinrichtung 39
bei diesem Ausführungsbeispiel ein Befestigungsteil 40
und ein Seilelement 41 auf. Das Befestigungsteil 40 ist
an dem weiteren Teil 38 des Befestigungsabschnittes 35
befestigt. Mit dem Befestigungsteil 40 ist das Seilelement
41 verbunden. Des Weiteren ist das Seilelement 41 mit
dem Verbindungsabschnitt 34 verbunden. Bei diesem
Ausführungsbeispiel ist das Seilelement 41 als ein Draht-
seil zum Aufnehmen einer Zuglast von bis zu 1.500 kg
ausgebildet. Falls die Sollbruchstelle 36, beispielsweise
beim Rammen der Gründungsstruktur 10 aufgrund hin-
reichend großer Querkräfte vorzeitig brechen sollte, ist
das Seil 13 aufgrund der zusätzlichen Sicherungseinrich-
tung 39 weiterhin zuverlässig an dem Befestigungsab-
schnitt 35 gehalten.
[0043] Figur 5 zeigt eine schematische Seitenansicht
der Halteeinrichtung 14 gemäß Figur 3. Gut zu erkennen
ist, dass aufgrund der Befestigungseinrichtung 33 das
Seil 13 von der Innenseite 17 der Gründungsstruktur 10
beabstandet gehalten ist. Hierdurch liegt das gespannte
Seil 13 und der Halterahmen 24 auch im Bereich der
Öffnung 15 nicht an der Innenseite 17 an, sondern ist
von der Innenseite 17 beabstandet. In einer alternativen

Ausführungsform kann das Seil 13 auch derart geführt
sein, dass der Halterahmen 24 in einem Bereich eines
Randes der Öffnung 15 an der Innenseite 17 anliegt.
[0044] Des Weiteren ist hier ein Unterwasserfahrzeug
42 gezeigt. Das Unterwasserfahrzeug 42 ist fernsteuer-
bar und ist beispielsweise von einem hier nicht näher
dargestellten Schiff aus steuerbar. Das Unterwasser-
fahrzeug 42 weist ein Greifelement 43 auf. Mittels des
Greifelementes 43 greift das Unterwasserfahrzeug 42
von außen durch die Öffnung 15 in das Innere der Grün-
dungsstruktur 10. Hierbei ist das Greifelement 43 zum
Ergreifen des Greif- und/oder Verbindungsseilabschnit-
tes 29 des Seils 13 im Bereich der Rahmenöffnung 27
ausgebildet. Alternativ oder zusätzlich kann das Greife-
lement 23 zum Herstellen einer Verbindung zwischen
dem Greif- und/oder Verbindungsseilabschnitt 29 und ei-
nem hier nicht näher dargestellten Verbindungsseil aus-
gebildet sein.
[0045] Figur 6 zeigt eine weitere schematische Seiten-
ansicht der Halteeinrichtung 14 gemäß Figur 3. Hier ist
ein Verbindungsseil 44 mittels eines Verbindungsendes
45 des Verbindungsseils 44 mit dem Greif- und/oder Ver-
bindungsseilabschnitt 29 der Halteeinrichtung 14 ver-
bunden. Eine derartige Verbindung kann beispielsweise
mit einem Unterwasserfahrzeug 42 gemäß Figur 5 her-
gestellt werden. Das Verbindungsseil 44 ist mit einer hier
nicht näher dargestellten Zugeinrichtung verbunden. Die
Zugeinrichtung wiederum kann beispielsweise auf einem
Schiff angeordnet sein.
[0046] Bei einem hinreichend starken Zug mittels des
Verbindungsseils 44 auf den Greif- und/oder Verbin-
dungsseilabschnitt 29 des Seils 13 nach außen wird ein
Bruch der Sollbruchstelle 36 der Sollbrucheinrichtung 23
verursacht. Auch die Sicherungseinrichtung 39 wird an
einer zweiten Sollbruchstelle 46 getrennt. Zudem weist
bei diesem Ausführungsbeispiel die Befestigungsein-
richtung 33 eine weitere Sollbruchstelle 47 auf. Auch die-
se weitere Sollbruchstelle 47 wird bei einer hinreichen-
den Zugkraft auf das Seil 13 mittels des Verbindungsseils
44 getrennt.
[0047] Nachfolgend wird die Funktionsweise der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung 11 anhand der Figuren 1 bis
6 näher erläutert:
[0048] Die Vorrichtung 11 wird innerhalb der Grün-
dungsstruktur 10 montiert. Hierzu wird der Befestigungs-
abschnitt 35, die Befestigungseinrichtung 33, das Füh-
rungselement 22 und das Halteelement 16 an der Innen-
seite 17 der Gründungsstruktur 10 befestigt. Hierbei kann
die Befestigung beispielsweise mittels Verschrauben
oder Verschweißen erfolgen. In Bezug auf eine vorge-
sehene aufrechte Position der Gründungsstruktur 10 ist
der Befestigungsabschnitt 35 unterhalb der Öffnung 15
angeordnet. Die Befestigungseinrichtung 33, das Füh-
rungselement 22 und das Halteelement 16 sind oberhalb
der Öffnung 15 an der Innenseite 17 befestigt. Das Seil
13 wird zwischen dem Befestigungsabschnitt 35 und
dem Halteelement 16 gespannt.
[0049] Der Halterahmen 24 wird im Bereich der Öff-
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nung 15 derart angeordnet, dass die Rahmenöffnung 27
des Halterahmens 24 im Wesentlichen die Öffnung 15
überlagert oder der Halterahmen 24 im Wesentlichen
konzentrisch zu der Öffnung 15 positioniert ist.
[0050] Nach dem Installieren oder Rammen der Grün-
dungsstruktur 10 an einem Montageort, befindet sich die
Öffnung 15 unterhalb der Wasserlinie 12. Beispielsweise
mittels eines Unterwasserfahrzeugs 42 wird die Öffnung
15 von außen nach innen durchgriffen. Hierbei kann das
Unterwasserfahrzeug 42 den sich quer über die Rah-
menöffnung 27 erstreckenden Greif- und/oder Verbin-
dungsseilabschnitt 29 des Seils 13 ergreifen und/oder
ein Verbindungsseil 44 mit dem Greif- und/oder Verbin-
dungsseilabschnitt 29 verbinden.
[0051] Bei einer hinreichende Zugkraft auf das Verbin-
dungsseil 44 oder einer hinreichende Zugkraft aufgrund
eines an den Greif- und/oder Verbindungsseilabschnitt
29 angreifenden Unterwasserfahrzeugs 42 in eine Rich-
tung von innen nach außen wird der Halterahmen 24 an
die Innenseite 17 im Bereich eines Randes der Öffnung
15 gezogen. Bei einer hinreichend großen Zugkraft wer-
den die vorgesehenen Sollbruchstellen 36, 46 und 47
aufgebrochen bzw. getrennt. Zudem wird der Halterah-
men 24 bei einer hinreichenden Zugkraft derart verbogen
oder gebrochen, dass dieser durch die Öffnung 15 nach
außen zusammen mit dem Seil 13 gezogen werden
kann. Sofern zuvor das erste Ende 18 des Seils 13 mit
einem flexiblen Strangelement, wie beispielsweise ei-
nem Kabel oder eine Leitung, verbunden worden ist, lässt
sich somit das Strangelement, ein Kabel oder eine Lei-
tung mittels der erfindungsgemäßen Vorrichtung 11 auf
zuverlässige Art und Weise im Offshore-Bereich aus dem
Inneren der Gründungsstruktur 10 nach außen verlegen.

Bezugszeichenliste:

[0052]

10 Gründungsstruktur
11 Vorrichtung
12 Wasserlinie
13 Verbindungselement
14 Halteeinrichtung
15 Öffnung
16 Halteelement
17 Innenseite
18 Erstes Ende
19 Zweites Ende
20 Anschluss
21 Aufnahmeelement
22 Führungselement
23 Sollbrucheinrichtung
24 Halterahmen
25 Doppelpfeil
26 Erste Stelle
27 Rahmenöffnung
28 Zweite Stelle
29 Greif- und/oder Verbindungsseilabschnitt

30 Erster Teilabschnitt
31 Zweiter Teilabschnitt
32 Abschnitt
33 Befestigungseinrichtung
34 Verbindungsabschnitt
35 Befestigungsabschnitt
36 Sollbruchstelle
37 Erster Teil
38 Weiterer Teil
39 Sicherungseinrichtung
40 Befestigungsteil
41 Seilelement
42 Unterwasserfahrzeug
43 Greifelement
44 Verbindungsseil
45 Verbindungsende
46 Zweite Sollbruchstelle
47 Weitere Sollbruchstelle

Patentansprüche

1. Vorrichtung, insbesondere eine Montagehilfe, zum
Verlegen mindestens eines flexiblen Strangelemen-
tes, mit einem Verbindungselement (13) zum Anord-
nen innerhalb einer Gründungsstruktur (10) und mit
einer Halteeinrichtung (14) zum Halten des Verbin-
dungselementes (13) an der Gründungsstruktur
(10), dadurch gekennzeichnet, dass die Halteein-
richtung (14) zum lösbaren Halten des Verbindungs-
elementes (13) im Bereich einer Öffnung (15) der
Gründungstruktur (10) ausschließlich innerhalb der
Gründungsstruktur (10) ausgebildet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verbindungselement (13) mit-
tels der Halteeinrichtung (14) mindestens im Bereich
der Öffnung (15) ausschließlich innerhalb der Grün-
dungsstruktur (10) lösbar gehalten ist und/oder dass
Verbindungselement (13) als ein Seil ausgebildet ist,
insbesondere ist die Gründungsstruktur (10) ein Teil
einer Offshore-Anlage, vorzugsweise ist die Vorrich-
tung (11) und/oder das Verbindungselement (13)
zum Verlegen des flexiblen Strangelementes im Off-
shore-Bereich unterhalb einer Wasserlinie (12) aus-
gebildet.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halteeinrichtung (14) eine
Sollbrucheinrichtung (23) mit einer Sollbruchstelle
(36) aufweist, insbesondere ist das Verbindungse-
lement (13) mit der Sollbrucheinrichtung (23) ver-
bunden, vorzugsweise ist die Sollbrucheinrichtung
(23) zum Verbinden und/oder zum Verschweißen
mit einer Innenseite (17) der Gründungsstruktur (10)
ausgebildet, besonders bevorzugt hat die Sollbruch-
einrichtung (23) einen Verbindungsabschnitt (34)
zum Verbinden mit dem Verbindungselement (13)
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und/oder einen Befestigungsabschnitt (35) zum Be-
festigen der Sollbrucheinrichtung (23) an der Innen-
seite (17) der Gründungsstruktur (10), insbesondere
ist der Verbindungsabschnitt (34) mit dem Befesti-
gungsabschnitt (35) mittels der Sollbruchstelle (36)
miteinander lösbar verbunden, vorzugsweise ist die
Sollbruchstelle (36) zum Aufnehmen einer Zuglast
von bis zu 2.000 Kilogramm ausgebildet.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teeinrichtung (14) zum Verhindern eines uner-
wünschten und/oder vorzeitigen Lösens des Verbin-
dungselementes (13) von der Halteeinrichtung (14)
und/oder von einer Sollbrucheinrichtung (23) eine
Sicherungseinrichtung (39) hat, insbesondere über-
brückt die Sicherungseinrichtung (39) eine Soll-
bruchstelle (36) der Sollbrucheinrichtung (23), vor-
zugsweise ist die Sicherungseinrichtung (39) mit ei-
nem Verbindungsabschnitt (34) und mit einem Be-
festigungsabschnitt (35) der Sollbrucheinrichtung
(23) verbunden, insbesondere weist die Sicherungs-
einrichtung (39) ein Drahtseil auf und/oder ist zum
Aufnehmen einer Zuglast von bis zu 1.200 Kilo-
gramm oder bis zu 1.500 Kilogramm ausgebildet.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teeinrichtung (14) einen Halterahmen (24) zum An-
ordnen im Bereich der Öffnung (15) der Gründungs-
struktur (10) aufweist und das Verbindungselement
(13) mindestens teilweise mit dem Halterahmen (24)
verbunden ist, insbesondere ist mindestens ein Teil
des Verbindungselementes (13) quer über den Hal-
terahmen (24) geführt, vorzugsweise ist mindestens
ein Teil des Verbindungselementes (13) ausgehend
von einer ersten Stelle (26) des Halterahmens (24)
quer über eine mittels des Halterahmens (24) gebil-
deten Rahmenöffnung (27) zu einer gegenüber lie-
genden zweiten Stelle (28) des Halterahmens (24)
geführt und/oder gespannt, insbesondere ist das
Verbindungselement (13) an der ersten Stelle (26)
und/oder der zweiten Stelle (28) an dem Halterah-
men (24) befestigt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das als Seil ausgebildete Verbin-
dungselement (13) aus mehreren Seilsträngen ge-
bildet ist und mindestens ein erster Seilstrang von
der ersten Stelle (26) des Halterahmens (24) quer
über die Rahmenöffnung (27) zu der zweiten Stelle
(28) des Halterahmens (24) geführt und/oder ge-
spannt ist, mindestens ein zweiter Seilstrang von der
ersten Stelle (26) des Halterahmens (24) entlang des
Halterahmens (24) zu der zweiten Stelle (28) des
Halterahmens (24) geführt und/oder gehalten ist,
insbesondere ist mindestens ein zweiter Seilstrang
von der ersten Stelle (26) des Halterahmens (24)

entlang eines ersten Teilabschnittes (30) des Hal-
terahmens (24) zu der zweiten Stelle (28) des Hal-
terahmens (24) geführt und/oder gehalten, vorzugs-
weise ist mindestens ein dritter Seilstrang von der
ersten Stelle (26) des Halterahmens (24) entlang ei-
nes von dem ersten Teilabschnitt (30) verschiede-
nen zweiten Teilabschnittes (31) des Halterahmens
(24) zu der zweiten Stelle (28) des Halterahmens
(24) geführt und/oder gehalten.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Halterahmen (24)
verformbar, elastisch, ringförmig und/oder aus ei-
nem Kunststoff ausgebildet ist, insbesondere weist
der Halterahmen (24) mindestens eine Sollbruch-
stelle auf, vorzugsweise hat der Halterahmen (24)
einen Durchmesser und/oder eine Breite der bzw.
die größer ist als ein Innendurchmesser oder eine
Innenbreite der Öffnung (15) der Gründungsstruktur
(10).

8. Gründungstruktur mit einer Vorrichtung (11) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, insbesondere
hat die Gründungsstruktur (10) eine Öffnung (15) in
einer Seitenwandung, wobei die Öffnung (15) zum
Platzieren in einem Bereich unterhalb einer Wasser-
linie (12) an der Gründungsstruktur (10) angeordnet
ist und die Öffnung (15) zum Durchführen mindes-
tens eines flexiblen Strangelementes vorgesehen
ist, insbesondere dient das mittels der Halteeinrich-
tung (14) innerhalb der Gründungsstruktur (10) an-
geordnete Verbindungselement (13) zum Bereitstel-
len einer Sorgleinen-Funktion.

9. Gründungsstruktur nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verbindungselement (13)
im Bereich der Öffnung (15) mittels der Halteeinrich-
tung (14) ausschließlich innerhalb der Gründungs-
struktur (10) angeordnet ist, vorzugsweise ist das
Verbindungselement (13) mindestens teilweise quer
über die Öffnung (15) geführt, insbesondere stellt
ein quer über die Öffnung (15) geführter Abschnitt
des Verbindungselementes (13) einen von außen
zugänglichen Greifabschnitt (29) zum Verbinden mit
einem Unterwasserfahrzeug (42) und/oder einem
Verbindungsseil (44) bereit.

10. Gründungsstruktur nach einem der Ansprüche 8
oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass ein Hal-
terahmen (24) der Halteeinrichtung (14) innerhalb
der Gründungsstruktur (10) im Bereich der Öffnung
(15) angeordnet ist, insbesondere umläuft der Hal-
terahmen (24) mindestens teilweise einen innensei-
tigen Rand der Öffnung (15) und/oder der Halterah-
men (24) liegt mindestens teilweise oder vollständig
an dem innenseitigen Rand der Öffnung (15) an.

11. Gründungsstruktur nach einem der Ansprüche 8 bis
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10, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungselement (13) innerhalb der Gründungstruktur
(10), insbesondere mit einer Zuglast von bis zu 200
Kilogramm, vorgespannt ist, vorzugsweise hat die
Halteeinrichtung (14) ein an der Gründungsstruktur
(10) befestigtes Halteelement (16), wobei das Ver-
bindungselement (13) zwischen dem Halteelement
(16) und einem an der Innenseite (17) der Grün-
dungstruktur (10) befestigten Befestigungsabschnitt
(35) der Halteeinrichtung (14) gespannt ist.

12. Verfahren zum Verlegen mindestens eines flexiblen
Strangelementes mittels einer Vorrichtung (11) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 7 durch
eine Öffnung (15) einer Gründungsstruktur (10) nach
einem der Ansprüche 8 bis 11, insbesondere wird
das Verbindungselement (13) im Bereich der Öff-
nung (15) mittels der Halteeinrichtung (14) aus-
schließlich innerhalb der Gründungstruktur (10) ge-
halten, vorzugsweise wird die Gründungstruktur (10)
zum teilweisen Eintreiben in einen Untergrund in ei-
ne zuvor bereit gestellte Führungsstruktur einge-
führt, insbesondere wird die Gründungsstruktur (10)
während des Eintreibens mittels an einer Außensei-
te der Gründungsstruktur (10) anliegenden Füh-
rungselementen der Führungsstruktur geführt, vor-
zugsweise wird die Führungsstruktur nach dem Ein-
treiben der Gründungsstruktur (10) entfernt.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mittels eines innerhalb der Grün-
dungsstruktur (10) angeordneten und quer über die
Öffnung (15) geführten Abschnittes des Verbin-
dungselementes (13) ein von außen zugänglicher
Greifabschnitt (29) bereit gestellt wird, vorzugsweise
wird der Greifabschnitt (29) des Verbindungsele-
mentes (13) von einem Unterwasserfahrzeug (42)
ergriffen und/oder mit einem Verbindungsseil (44)
verbunden.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Greifabschnitt (29) aus dem In-
neren der Gründungsstruktur (10) durch die Öffnung
(15) nach außen gezogen wird, insbesondere bricht
bei einer hinreichenden Zugkraft eine Sollbruchstel-
le (36, 46, 47) einer Sollbrucheinrichtung (23)
und/oder eine Sicherungseinrichtung (39), vorzugs-
weise wird ein Halterahmen (24) der Halteeinrich-
tung (14) bei einer hinreichenden Zugkraft gebro-
chen und/oder zum Durchführen durch die Öffnung
(15) verbogen.

15. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, einer Gründungsstruktur (10) nach
einem der Ansprüche 8 bis 11 und/oder eines Ver-
fahrens nach einem der Ansprüche 12 bis 14 zum
Verlegen mindestens eines flexiblen Strangelemen-
tes, insbesondere eines Kabels, einer Leitung

und/oder einem Rohr, durch die Öffnung (15)
und/oder unterhalb der Wasserlinie (12), vorzugs-
weise bei der Installation einer Windenergieanlage
im Offshore-Bereich und/oder bei der Verwendung
eines Monopiles als Gründungsstruktur (10).
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